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Es gehört zttm Berufsbild der I'{attsärzte, daß sie z.}1. am Wochenencle Notfalldienste übcrnthmen. Scr
mancher Arzi irat sich deshaib in seinern privaten Eigenheim eine Notfallpraxis eingerichtet, in rler cr,
seine Paticrrtcn behancleln kann. Das isi sichcr sinnvoll uncl hat mit Priva-tr.ergnüecxr nichts zu inn.
-Denttoshtalrl-' l es+ars:iqren, daß-das Finanzamt clie (anteilig) auf clas NotfallziÄmci cntfallencltn Hau:;-
kosterl nicht ais Betriebsausgtrben anerkennt. Sind clie Beamten überzeugt, es liegt ein Arbeitszimmer
statt einer I'raxis vor, geiten natürlich aüch die Abzugsbeschränkungen firr ein Arbc-itszimmer. Uncl C.r
cin Arzt für gervöhnlich seine gesamte betriebliche uncl berufliche Ttitigkeii nicht in seincr Nrtiall-,
sondern in seiner normaien Praxis ausübf heißt clas einen sieuerlicheri Abr.,g in Hcjhe r.on Null € fiir
die Raumkosten der Notfallpraxis. Das muß nicht sein!

ird u
gabenabzug anerkannt. Worauf Sie genau achten müssen, hat der BFFI aktuell in einem Beschluß
(Az. VIII B 222108) ausgeführt: ,,Als Notfullltrnxis sinrl dannch Rätnne zu uerstehcrt, dic ukcnnltnr besonclers
für die Behandltmg uotr Ptrtienteri eiiigericliiet uiid für jene leicht ziigärrgliclt siri1" ,erläutern die Richter. Dirbei
mißt der BFf{ ,,der leichten Zugänglichkeit der Räumlichkeitenfttr iie Pstienten entscheidcnrle Bedctüung zu. Die
Einordnung als Praxis, die entsprechende ärztliche Einrichttmg tmterstellt, kommt daher rttLr in Betrncht, w,m tlie

z.B. über einen windfang ist dennoch nicht ausgeschlossen: ,,Der Eingingi-
bereich mt$ sich dann aber erkennbsr zton den snsonsten priuat genutzten Räutrtlich-
keiten ahsetzen und dnrf - abgesehen aon einer T[ir -keine räuntlicheVerbindt,trtg zu
dicscn nufucisot."

Röumlichkeiten über einen aon den priunten Räurnen sepnraten Eingang uerfi.tgen" .Maßgebend ist also in erster
Linie ein separater Eingang für die Notfalipraxis. Ein gemeinsamer Eingang :


